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Telephon-Ur. der Wedaktion 52.

MchtamMcher Heil.
Die Kriegsmotive Italiens.

Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."
geschrieben: Die bisher allgemein verbreitete, von niemand
bestrittene Meinung, daß Italien in den Kriog gezogen
ist, um „unerlöste" Gebiete endlich zu befreien und dem
Königreich einzuverleiben, beruht, wenn man dem radika-
len Mailänder Abgeordneten Gaspcrrotto glauben darf, auf
einem Irr tum. I n einer Rede, die er aus Anlaß der Feier
des 20. September (Einzug der italienischen Truppen in
Rom) in Lhiasso hielt, erklärte er, daß Italien nicht von
rrredentiftischen Wünschen in den Krieg getrieben worden
sei, sondern in erster Linie von der Entrüstung über die
Erdrosselung Belgiens durch Deutschland. Es ist geWitz
leine leichte Sache, die Forderungen, welche die italie-
nische Negierung vor der Kriegserklärung in ihren Ver-
handlungen nnt der österreichisch-ungarischen Regierung
erhob, das Kriegsmnnifest des Königs, die Reden der ita-
lienischen Mimster über die Beweggründe des Anschlusses
Italiens an dle Gegner der Mittelmächte, den Umstand,
datz Italien mit dem Überfall auf die Monarchie ein Jahr
lang nach den Ereignissen in Belgien gewartet hat, und
schließlich die Tatsache, datz Italien an Deutschland, über
dessen Vorgehen man angeblich in Rom so ungeheuer ent-
rüstet war, erst vor lurzem den Krieg erklärte, mit der
Behauptung Gasparottis in Einklang zu bringen. Ander-
seits ift os ja richtig, dah sich die Forderung des Besitzes
don deutschen mid slavischen Gebieten, die die italienische
Regierung erhoben hat, durch ..Ul«rlösthei.t" dieser Landes»
teile nicht legitimieren lätzt. Offenbar ist es diese Ein-
sicht, die Herrn Gasftarotto zu seiner Erklärung veranlaht
hat. Indessen hören wir schon seit Jul i 1914 so viele
Gründe für Italiens Kriegführung, daß wohl der Wahr-
heit die Annahme a>m nächsten kommt, daß Italien einen
triftigen, ausschlaggebenden Grund überhaupt nicht geltend
zu machen vermag und daher gezwungen ist, immerfort
nach neuen Vorwänden und Beschönigungen für sein der»
räterisches Vorgehen Ausschau zu halten.

Bulgarien und Nußland.
Man berichtet der „Pol. Korr." aus Sofia: Das

Regierungllartei organ „Narodni Prava" tritt der in ge-
wissen Kreisen noch immer verbreiteten Legende, daß

Bulgarien von Rußland befreit worden sei, und demsel-
ben dafür ewige Dankbarkeit schulde, mit sehr entschie-
denen Worten entgegen. I n den betreffenden Änsfüh-
rungen heißt es: Tie russische Diplomatie rief, nachdem
sie zu der Überzeugung gekommen war, daß Bulgarien
— einmal groß geworden -^ seine eigene Politik verfol-
gen könnte, den Vukarester Vertrag ins Leben, welcher
für Bulgarien die Drohung bedeutete, entweder die rus-
sischen Befehle bedingungslos zu befolgen oder vernich-
tet zu weiden. Damals spürt? Bulgarien am eigenen
Leibe die Ergebnisse der Politik, welche auf jener Le-
gende beruhte. Trotzdem dic späteren Ereignisse die An-
nahme widerlegten, daß Nußland, da es Bulgarien be-
freit habe, ihm nur Gutes wünsche, fanden sich in Bul-
garien politische Parteien, die den Satz ausstellten, Bul-
garien müsse stets mit seinem Befreier Ruhland gehen,
da dies eine geheiligte Tradition sei. Erst der Welt-
krieg, in dem Bulgarien zur Erreichung seiner nationa-
len Einigung zu den Waffen greifen mußte, zerstörte
endgültig den durch lange Jahre im bulgarischen Volk
kultivierten Irrtum. Bei Dobriö wurde die Legende zer-
stört, daß der Bulgare gegen Rußland seine Waffen
uicht erheben könne, sondern vor dem „Befreier" die
Waffen strecken werde. Es wurde, der Vcwsis erbracht,
daß das bulgarische Volk vor̂  allem die Interessen des
Vaterlandes hochhält und daß die bulgarischen Solda-
ten mit doppelter Energie gegen die russischen Horden
stürzen, wenn letztere im Bunde mit den Rumänen auf
die, Vernichtung Bulgariens ausgehen. Das bulgarische
Volk schätzt sich glücklich, daß jene gefährliche Legende
nunmehr der Geschichte angehört. Befreit von einem
schweren Alporuck, kann das bulgarische Volk erleichtert
aufatmen, und die wahre Befreiung des geeinigten Bul-
garien feiern.

Politische Webersicht.
L a i b ach, 1. Oktober.

Am 30. v. M. als am Jahrestage des vor mehr als
fünf Jahrhunderten erfolgten freiwilligen Anschlusses dcr
Stadt Tliest an Österreich waren über Initative der pa-
triotischen Vereine Tricsts die öffentlichen Gebäude so-
wie die Privathäusey ik allen Teilen der Stadt festlich
beflaggt.

I m ungarischen AbgeordnetMhause erörterte am

29. u. M. Ministerpräsident Graf Tiöza die Erniihnmgs-
frage und erklärte, daß die angesichts der zweifellos un-
günstigen Ernte die Summe der Ungarn zur Verfügung
stehenden Brotfrüchte nicht den normalen Bedarf decke.
Trotzdem wage er die Verantwortlichlcit zu übernehmen,
daß weder in Ungarn, noch im anderen Staate der Mon-
archie Hungersnot sen, daß Lebensmittelmangel den I u -
sammenbmch der Monarchie, die Kampfunfähigkcit der
Monarchie nicht nach sich ziehen werde. „Wir werden un-
bedingzt das zur allgemeinen Verpflegung nolwcndigo
Mehl sichern, aber dieses Ziel können wir nur so errei-
chen, daß wir mehr odcr weniger solche Brotfrüchte, die
auch als Futter verwendet werden, können, in Anspruch
nehmen, nämlich Gerste lind Mais."

Die „Züricher Nachrichten" schreiben Zur Kanzler-
rede: England gegenüber war die Rede ein ganzer Ha-
gel schmetternder Keulenschläge, eine moralische Gene-
ralabrechnung, wie England von solcher Stelle noch keine
erlebt hat. I n England wird man ssei,t gestern wissen,
daß von BethmanwHollweg keine Schonung mehr zn
erwarten ist. Es berührt angenehm, daß der Kanzler sick)
begnügte, die Freunde der Scharfmacher gegen ihn mit
einen, einzigen, festen, starken Nackengriffe in die Ecke
zu stellen.

Der Korrespondent der „Times" im britischen Haupt-
quartier schildert Thiepval als unterirdisches Gibraltar.
Der Angriff wurde von«, Süden, quer über ein Lauf-
gräbennctz hindurchgefühlt, dos mit unterirdischen. Gän-
gen in Verbindung, stand. Die Briten rückten an einem
zusammenaeschosscucn Kastell vorbei, dessen große Keller,
die wieder mit anderen in Verbindung standen, ein ge-
waltiges Hindernis darstellten. Die deutschen Veteranen
boten während des Nachmittags und Abends heftigen
Widerstand. Es entstand ein allgemeines Handgemenge,
wobei mit dem Bajonett und dein (Gewehrkolben, ja selbst
Mit den Fäusten gekämpft wurdci. Auch unter der
Erde wütete ein heftiger Kampf, denn die Briten waren
in die Tiefe hinabgestiegen und gingen den Deutschen
.mit Handgranaten, Messern und Bajonetten zu Leibe.
Zahllose Tragödien spielen sich in den unterirdischen
Gängen ab.

Zu den Ausführungen des Kriegsministers Aoyd
Olcorae bemerken „Daily News", daß man den Frieden
nicht ganz aus dem Auge verlieren solle. Das Blatt
schreibt: Wenn Lloyo George sagt, oah man nicht an
einen Frieden denken kann, «he die Freiheit Europas

Im Kanne der Micht.
Roman von A . ü . Lindner.

(53. Fortsetzuna.) (Nachdruck v?-b°len )

Er steckte gerade pekuniär in einer bösen Klemme,
so kam ihm dieser Erwerb doppelt gelegen. Das war
ja jene gesegnete Art und Weise zu Gelde zu tommen,
das mußte man. notwendig noch einmal probieren. Nur
einmal noch, öfter gewiß nicht. Aber die Spielleiden?
schaft ist leichter erweckt als gedämpft, noch dazu bei
einein Menschen von chronischem Geldmangel. Nur we-
nige können solcher Versuchung widerstehen, und Jür-
gen gehörte nicht zu diesen. Noch niemals halte er den
Altesten so leidenschaftlich erregt, so völlig außer sich
gesehen. Hätte er doch besser aufgcrämnt! Er verwünschte
letzt seine Unordnung, die ihm die Szene zugezogen
hatte. Ganz zusammengeduckt saß er da, und ließ den
Zorn des Bruders über sich ergehen. Markus beschwor,
bat, drohte, er wußte selbst kaum, was er Jürgen alles
vorhielt^ und brach endlich nur ab, well die Bewegung
ihm die Sinne erstickte. Der allezeit ruhige, besonnene
Älteste so fassungslos — das war etwas so Ungewöhn-
liches, fast UnlMnliches, daß selbst Jürgen kleinlalut

wurde.

„Aber, liebes altes Haus," bat er, nimm's doch nicht
so tragisch. Es ist doch wirklich nicht der Rede wert.
Wenn ich geahnt hätte, daß es dich so mitnehmen würde.
— Was ist denn da weiter? Ja, wenn ich verloren hätte,
aber ich habe bisher wirtlich unverschämtes Glück gehabt.
Sieh - "

„Und mit diesem schimpflichen Gewinn rühmst du
dich noch? Siehst du denn gar nicht, wie ehrlos das ist?"

Jürgen riß die Augen weit auf. Donnerwetter, solche
Tugendsimpelei war doch Mr in Braunsdorf möglich.
Er hütete sich freilich, dies auszusprcchen.

„Aber, Markus," begütigte er, „ich bitte dich. Ich
gebe ja zu, daß das Vergnügen etwas gefährlich ist,
aber es ist doch vollkommen gentlemanlike, durchaus. Und
wir betrciben's ja mit Verstand und Maß. Und außer-
dem — ehrlos sagst du? Man spielt doch in den höchsten
Kreisen."

„Es ist mir ganz egal, was die höchsteil Kreise tun,
du gehörst so wenig dazu »vie ich. Wenn Leute, die mit
dem Geld nicht wissen wohin, es zum Fenster hinaus-
werfen, so ist das ihre Sache. Für Unbemittelte ist das
Spiel geradezu ein Verbrechen."

„Ich muß doch sehr bitten -^"
„Sti l l . Ich weih was ich sage. Bisher hast du ge-

wonnen, wie dn sagst. Gut! Wie aber denkst du dir die
Sache, wenn das Blättchen sich einmal wendet? Was?"

Darauf wußte Jürgen nichts zu erwidern. Er klagte,
daß sein Bruder nur Mißtrauen gegen ihn hege, ihn

beinahe schon auf dem Wegö zum Zuchthaus sehe, wäh-
rend e? doch tatsächlich nichts — aber gar nichts getan
habe. Dann versprach er, solide und vernünftig zu leben
wie eine alte Jungfer, 'lud tat überhaupt, was er konnte,
nm Markus zu versöhnen. Für den Augenblick Hütten
dessen Worte noch eine gewisse Wirkung ausgeübt. Aber
trotz aller Mühe. die Jürgen sich gab, lim den üblen
Eindruck zu verwischen, blieb Markus, ernst, fast finster.
Vor seinem' geistigen Auge öffnete sich eine unheimliche
Perspektive, das Bild eines jungen, reich veranlagten
Wesens, von bösen Mächten unfehlbar abwärts gezogen.

„Ich will dir kein Versprechen abnehmen," sagte er,
als er sich auf dem Bahnhöfe von Jürgen verabschiedete,
„du würdest es doch nicht halten, aber — denke an das,
was ich dir heute gesagt habe, und laß dir raten. Gib
dem Spiel den Abschied. Ruiniere dich nicht mutwillig."

Aber Jürgen war schon jetzt nicht mehr l r i dcr
Sache.

„O, gewiß, liebes, altes Haus. Du bist der beste
Kerl unter der Sonne, nur etwas aar zu ängstlich. Sei.
unbesorgt, ich werde die Familienehre schon wahren."

Während er sprach, schweifte sein Blick unruhig um-
her. Er hattej auf dem mtgegmgcsetzten Ende des Per-
rons ein paar hübsche junge Mädchen seiner Bekannt-
schaft entdeckt und brannte vor Verlangen, sich ihnen
anzuschließen.

(Fortsetzung folgt.)
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erkämpft ist, ist es in der Tat müßig, jetzt vom Frieden
zu sprechen. Die Zeit kommt aber, wo diese Freiheit
crtämpft nnd die Macht des deutschen Militarismus ge-
brochen sein wird. Wenn sie da ist, wird es Aufgabe der
englischen Staatsmänner sein, darauf zu achten, daß die
Hölle, von der Lloyd George mit so viel Gefühl sprach,
keinen Tag länger fortgesetzt wird, als unbedingt nötig
ist. Es liegt an Deutschland und nicht an uns, zu sagen,
wie lange es noch notwendig sein wird, diese Hölle, fort-
dauern zu lassen.

Die „Times" melden aus Dublin: Nach einer Rede
des Abgeordneten Hazlelon zu urteilen, wird die natio^
nalistischc Partei jedem Versuche, Ir land die allgemeine
Wehrpflicht anfzuzwingcn, energischesten Widerstand ent-
gegensetzen. Hazleton sagte, wenn Irland jemals die
Wehrpflicht anfg'ezwungen würde, wilden mehr als
40.000 Soldaten nötig sein, um dem irischen Volke die
Wehrpflicht aufzunötigen.

Der vom englischen Handelsamt eingesetzte Aus-
schuß zur Untersuchung der Lebensmittelftreise hat einen
vorläufigen Bericht veröffentlicht, in deni> er lvegm der
Knappheit von Fleisch, Milch und Tchinlen den beschleu-
nigten Bau von Handelsschiffen empfiehlt. Ferner soll
die Einfuhr weniger notwendiger Gegenstände mehr be
schränkt werden. Schließlich werden alle nicht körperlich
schwer Arbeitenden aufgefordert, an einem Tage in der
Woche kein Fleisch zu essen.

I n e!mem Stockholmer .PrivaMlegiianM schilderß
der Berliner „Lokalanzeiger" die täglich unerträglicher
werdende Teuerung in Bulareft. Fleisch ist fast nicht
erhältlich. Gin Kilogramm Rindfleisch kostet 11 Lei. Der
Preis des Brotes ist von 10 auf d0 Vani gestiegen. Das
Militärkommando ordnete vier fleischlose Tage an. Die
Stimmung der Bevölkerung ist gedrückt.

Der bulgarische Wcneralftab meldet unter dem 30sten
September: Mazedonische Front: Westlich und ostlich
von Lerine (Florina) ist die 2agc unverändert. Stellen-
weise schwaches Artilleriefeuer ohne Infanterieunterneh-
niung. Auf der Höhe Kaimak^alan beiderseits lebhafte
Artillcrickämpfe. I m Moglenica-Tale schwaches beider-
seitiges Artilleriefeuer. I m Vardar-Tale Ruhe; nnr
südlich von Doiran schwache Artillerickämpfe und an der
Strum^Front, geringe Ärtillenetätigkeit. Eine unserer
Patrouillen machte nächst der itopriva-Brücke eine eng-
lische aus fünf Mann bestehende Patrouille nieder. An
der ägäischen Küste lebhafte Kreuzfahrten der feindlichen
Flotte. Das' Fener unserer Artillerie zwang ein feindli-
ches Torpedoboot, die Bucht von Lcftera zu verlassen.
— Rumänische Front: Entlang der Donau beschossen
mehrere österreichisch-ungarische Mon'DorPn, unterstützt
durch unsere Artillerie, den Bahnhof und den Hafen oon
Corabia, wo große Zersprungen und Brände, verursacht
wurden. Die feindlichen Batterien und der größte Teil
der hinter der nahen Insel liegenden Kastschiffe wurden
zerstört. Acht Luftschiffe und mehrere Pontons wurden
erbeutet. I n der Dobrudia keine Änderung. Stellenweise
schwaches ArMe>riefeuer ohne Infan^erieMigsieit!. An
der Schwarzcn-Meer-Küsle Ruhe.

Aus Sofia, A0. September, wird gemeldet: Heute
gegen 9 Uhr vormitAgs hat neuerlich ein feindliches
Flugzeug Sofia überflogen. Es wurde vou dem Feuer
unserer Alnuehrbattcrien empfangen und durch unsere
Kampffokker angegriffen. Der feindliche Aeroplan ver-
mochte nur eine einzige Bombe abzuwerfen, die nördlich
der Stadt zu Boden fiel. Amtlich noch unbestätigten Ge-
rüchten zufolge wurde das feindliche Flugzeug etwa 30
Mometer nördlich von Sofia durch unsere Flieger ab-
geschossen,

„Daily News" melden aus Athen: Dor Minister-
präsident empfiehlt dem Königs jetzt neutral zu bleiben,
bis die Bedingungen für die Teilnahne Äriechnü^nds
am Kriege klargelegt sein werden. Die liberalen Kreise
Athens sind überzeugt, daß kein Augenblick zu verlieren
sei. Die falsche Meldung, daß die allgemeine ,Hobiltsie-
rung angcordinot worden sei, führte gestern in Patris zu
Unruhen. Als die Blätter Telegramme aus Athen ver-
breiteten, daß die Mobilmachung der Armee angeordnet
sei, berief der lokale Rcservistcnbund eine Protestverj-
sammlung ein mit der Begründung, daß dem König die-
ser Beschluß abgezwungen worden sei. Nach Schluß der
VersmMilung wurden in den Redaktionen der Tages-
zeitungen die Fensterscheiben eingeworfen. Die Menge
versammelte sich vor dem Hotel, in dem vcnisclistische
Offiziere, die sich anf dem Wege nach Salonichi befin-
den, wohnen. Als später die Nachricht eintraf, daß leine
Mobilmachung angeordnet worden sei, ging die Menge
wieder auseinander.

Wie das Reuter-Bureau meldet, hat sich Chios der
nationalen Verteidignnttsbewegung angeschlossen. Es
sind jetzt sämtliche! Inseln zum» Umsturz übergegangen
und außerdem die Stadt Kozani in West-Mazedonien,
die 25.000 Drachmen Staatsgelder, die von Athen nach
Florina unterwegs waren, beschlagnahmte. Das natio-
nale Verteidigungskomitee in Salonichi erließ seiner-
seits eine Kundmachung, in der alle Griechen aufgefor-
dert weiden, sich zusammenzuscharen, um den Erbfeind

l aus dem ^ande zu jagen. — Me „Times" melden ars
t Athen: General Danglis ist in Begleitung von fünf Of-
- fizieren nach Salonichi abgereist. Der Kommandant von
c Vcrria, General Perascheroftulos, schloß sich mit seinem
: Stab der Bewegung an. — Aus Lugano wird unter dem
, 30. September berichtet: Aus Griechenland liegen in
l der italienischen Presse keine neuen Nachrichten vor, au-
, ßer der Verkündigung einer von Veniselos, Konduriotis
' und einem Ungenannten gebildeten provisorischen Regie-

rung auf Kreta, wo die meisten zivilen und militärischen
! Behörden nachgeben, wenngleich stellenweise erst infolge

Anwcndnnk von Zwangsmitteln. Vou der Gendarimrie
- und dem Infanterieregiment in Kanea haben nur die

Konimandanten und wenige Mannschaften die Gefolg-
- schaft fiir Veniselos verweigert, dessen Regierungsaitto-

rität außerhalb Kretas bisher formal nur vom revolu-
tionären Komitee in Salonichi unerkannt ist.

Lolal- und Provinzilll-Nllchlichtcn.
— (Feierliches Hochamt am 4. Oktober in dcr Dom-

lirche.) Mittwoch den 4. d. M. als dem Allerhöchsten
Namensfestc Seiner k. und ?. Apostolischen Majestät un-
seres allcrguädigstcn Kaisers und Herrn F r a n z J o -
seph 1. wird für Allerhöchstdesselben lange Erhaltung
in dcr hiesigen Domkirchc um 10 Uhr vormittags ein
feierliches Hochamt abgehalten werden.

— (Beflagguna..) Anläßlich des Sieges bei Her-
mannstadt haben in Laibach alle öffentlichen sowie zahl-
reiche Privatgebäude Flaggen schmuck angelegt.

— (Opfertage vom 4. lns 8. Oktober.) Für Laibach
wurde die Folge der Veranstaltungen an den aus Anlaß
des AllerhöaKen Namensfestcs Seiner Majestät dcs K a i -
sers zu Gunsten dcr Hinterbliebenen nach im Kriege ge-
fallenen Solduten, zur Unterstützung der invalid gewor-
denen Helden und zur Herlpslcge der a-n Tuberkulose lei-
denden Vaterlandsverteidiger abzuhaltenden „Opfericgcn"
solchermaßen festgesetzt: Am 3. Oktober » D i e n s t a g )
abends mit dem Beginne u>m 8 Uhr Militärwnzort in den
oberen Räumlichkeiten des Kasinogebäudcs. Eintrittspreis
1 K. Zutritt M jedermiann. Keine Fcilbietnng von Ab-
zeichen, Blumen oder ähnlichem. Für Vicr und Aufschub
dcr Polizeistunde ist gesorgt. — Am 4. Oktober ( M i t t -
woch, schulfreier Tag, Namensfest Seiner Majestät):
n) Zustellung von Spendensammelbogen zu Gunsten der,
drei obgenamrben Fonds sowie von Werbeschriften mit der
Aufforderung, dem k. k. Osterreichischen Militärwitwen-
und -Waisenfondsvc reine als Mitglied bcizutreten. Die
Zustellung besorgen, von Hans zu Haus in ganz der ähn-
lichen Weise, wie dies in der Roten-Kreuz-Woche dcr Fall
war. reifere Mittelschüler, d) Von 4 bis 0 Uhr nachmit-
tags Platzmusit einer Militärkapelle in der Sternallee.
Hiebci Feilbielung von Vortraasfolgen des Platzmusikton-
zertes, von, Abzeichen, Vonbons nnd Voroevi^-Bildnistar-
tcn durch jnnge Damen der Laibacher Gesellschaft lind dcr
höheren loeiblichen Lehranstalten. I m Falle ungünstiger
Witterung unterbleibt diese Veranstaltung. «) Wohltätig-
tertsvorstellnngen in beiden Kinos (Kino „Central" im
LandestlMler und Kino „Ideal" an der Frang-Iosefs-
struße). Das Nähere besagen die Kinoplakate. — Am 5ten
Oktober ( D o n n e r s t a g ) : Wohltätlgkeitsvorstelllmgen
in den beiden Kinos. — Am 6. Oktober ( F r e i t a g ) :
WohItätigkeitsvorsteNuugen in den beiden Kinos. — Am

7. Ottober ( S a m s t a g , über, Anordnung des Ministe-
riums für Kultus und Unterricht schulfrei): ») Abholung
dcr am 4. Oktober von Haus zu Haus an die Parteien
ausgefolgten Spendensannuelbogcn nnd der Beitrittser-
klärungen zum k. k. Österreichischen Militärwitloen- nnd
-Wmscnfondsvcrcinx,' durch die reifere Mittelschnljugend.
d) Von 10 Uhr vormittags an bis zmu Ginbruch der
Tnntelheit öffentlicher AbzeiäM- und Blnmenvertcms
auf den Straßen Und Plätzen der Stadt sowie in den
öffentlichen Lokalitäten durch junge Damen der Laibacher
Gesellschaft und dcr höheren weiblichen Lehranstalten. Der
Verkanf findet bei jedem Wetter statt, o) Wohltätigkeits-
vorstellungen in den beiden Kinus. H) Eine Wohltätig-
keitsvorstellung im .Mnser-FranI-Ioseph-Iubiläumstheater.
(Ist vorläufig nur erst in Aussicht genommen.) — Am
8. Oktober ( S o n n t a g ) : a) Öffentlicher Abzeichen- und
Vlumenverkauf wie taasvorher. jcdoch ohne Beschränkung
der Feilbietungsstunden. d) Von halb 12 bis halb 1 Uhr
mittags Platzmusik einer Militärkapelle in der Sternallee.
e) Wohltätigkeitsborstellungen in den beiden Kinos. —
Am 10. Oktober ( D i e n s t a g ) abends: Wohltirtigkeits-
lonzcrl im großen Saale des Hotels „Union", veranstaltet
vom Musikverein „Glasbena Matica". Der Neinertrag
wird dein Komitee zur Veranstaltung der Oftfertage in
Laibach alls Beitrag zn feinen Eimnhmen abgeführt
werden.

— (Wohltätiakeitslonzert.) Das militari scher seitö ge-
stern abends im großen Saale des Hotels „Union" zu
Gunsten des KriegZwitwen- und «Waisenfonds, des Kriegs-
invalidenfonds und des Fonds zur Bekämpfung der

Tuberkulose gegebene Streichtonzert einer Militürmnsik-»
kapelle nahm einen überaus befriedigenden Verlauf. Kon-
z r̂tgäste ans allen Kreisen der zivilen und der militäri-
schen Gesellschaft waren in solcher Anzahl erschienen, daß
sich schon bald nach Beginn im Tanle empfindlicher Platz-
mangel fühlliar machte. Da die Kapclle mit dcm Spiel
so gnt wie gar nicht anssetM nnd eine gediegene Answahl
von Musikstücken in vortrefflicher Wiedergabc zu Ge-Hör
brachte, schwelgten die Teilnehmer in den leider so selten
aewordcnen' Genüssen und konnien wieder einmal aufge-
räumt und guter Dinge sein. Die bis'gcstern abends beim
Elappcnsta'lionstommanoo gewissermaßen als Entschnldi-
anngsgebühr fürs Fernbleiben vom Konzerte abgegebenen
Geldspenden solme die bei der Abendkasse geleisteten Über-
zahlungen eingerechnet, brachte das Konzert rund 1000 K.,
ein, lvas jedenfalls einen günstigen Auftakt zu den Wohl-
täligtcitsveranstaltungcn der kommendcn Oftfertage bildet,
dic das gestrige Konzert als Vorspiel einzuleiten hatte.
Bekanntlich wird der (brlös dem Komitee zur Abhaltung
der Opfertaye in Laibach als Beitrag zu seinen Eigeiuein-
nahmcn abgeführt werden. Von den Konzertgästen seien
genannt die Herren: Landeöpräsident Graf A t t e m s
mit Fran Gemahlin, Fürstbischof Dr. I e g l i « , Exzel-
lenz Oberstleutnant N u mine Is k i rchen, General-
major S c h m i e d t , Vorstand des Präsidialbureaus Lan-
desvegierungsrat Kresse, mrt Frau Ge-mahlin. Landes-
hauptmann Dr. ä u s t e r g i ö , St«tionsko:nmand«tdt
Oberst von K l e i n sch r o o t , Hofrat Jinanzdireltor
K l i m e n t , Hofrat Dr. I u p a n c , nnt Frau Gcniahlin.
Polizeidirektor Negierungsra t̂ Graf K ü n i g l . Oberst
S t e r n b e r g e r , Kommandanii des Freiwilligen Schiit-
zenkorps Ritter von V o g a ö n i k , Landesregierungsvat
Baron Schön b e r g e r , Bürgermeister Dr. Tav<2ar.
Spartassepräsident V a m b e r g und Erster Dsleyiorter
des Noten K reuzes kais. Rat M a t h i a n .

— (Boroevi.'l5-Bildnislartcn.) Ihre, Exzellenz Fvcm
Ncon̂ tine von Boroevi<> hat dem Komitee zur Veran-
staltung der Opfcrtage in Laibach, dem die Gemahlin des
Herrn Landespräsidenten, Frau Maoia Gräfin A t t e m s ,
vorsteht, eine reichhaltige Auslese von Volitions nnd 500
Stück Karten mit dem Bildnis ihres Herrn Gemahls, Sei-
ner Exzellenz des Generalobersten SvetoKar Voroevi<: de
Bojna, zur Verfügung gestellt. Beides kommt gelegent-
lich der Platzmnsik einher Militärkapelle in der Sternallee
morgen nachmittags (von 4 bis 6 Uhr) durch junge Damen
zum Vertauf. Was den Bildnisbarten besonderen, ja histo-
rischen Wert verleiht, ist der Umstand, daß jede von ihnen
die Namensschrift des ruhmgekrönten Heerführers trägt,
wobei die Schriftzüge nicht etwa faksimiliert sind, sondern
von Seiner Exzellenz dem Generalobersten Voroevio per-
sönlich und eigens für die Opfertage in ücübach einKel-
weise auf die Karten gesetzt wurden. Daß diese Dokumente
aus schlverer Kriegszeit dereinst cinc gcsnchte Rarität bil-
den werden, steht wohl außer Frage. Bei dcr allseitigen
hohen Verehrung, die der ruhmreiche Verteidiger der
Isonzofront gerade bei den Einwohnern dcs Kronlandes
Krain genießt, das sich ihm zur tiefsten Dantbarleit ver-
pflichtet fühlt, dürften die Boroevio-Vildnistarten reißen-
den Absatz finden und den wohltätigen Zwecken der Opfer-
tage einen namhaften Erlös einbringen.

— (Spenden der Stadt Laibach.) Ans Budapest wird
gemeldet: Der Bürgermeister von Laibach sandte namens
des Gemeinderates von Laibach mit einem Schreiben an
Seine Exzellenz den Ministerpräsidenten Grafen Tisga
1000 K. mit der Widmnng, diese Summe zur Unter-
stützung der Siebenbürger Flüchtlinge zu verwenden. Er
teilte ferner mit. daß er weitere 500 K. dem königlich
ungarischen Honveospital in Laibach zukommen ließ. Mi-
nisterpräsident Graf Tisza dankte in seinen«, Antwortschrei-
ben für die edlen Spenden und bat den Bürgermeister,
dcm Gemeinderate der Stadt Laibach dcn Dank der unga-
rischen Regierung auszusprechen.

— (Krieasauszeichnung.) Der Erste Staatsanwalt
Albert Ritter von 2 u schau, derzeit in Felddicnstleistung
als ,Hauptmann i. V. d. E., wurde mit dem Signmn lau-
dis ausgezeichnet.

— (Spende.) H<rr Alfons Baron W ü r z bach hat
für Frau Karoline kMerziö bei anserer Administration
40 K erlegt.

— (Die Wirksamkeit der Zuckerzentrale.) Durch eine
gestern vcrlautbarte MiniKrmloerordnung wi'cd die
Wirksamkeit dcr Zuckcrzentrale auf das am l. Oktober
d. I . beginnende Vetriebsjahr l91«/ l9i7 ausgcochnt
und ihr die Obsorge für die Deckung des Bedarfes de5
inländischen Konsums und d<er Heeresverwaltung an
Zucker auch für das neue Nctricbsjahr übertragen. Um
dcr Zuckerzcntmlc die Durchführung dieser ihrer Auf-
gabe zu crmöglchcn, sind hr durch die neue Verordnung
wekgehcndc Befugnisse hinsichtlich der Regelung Wir
Erzeugung von Zucker eingeräumt. Über den gesamten
vorhandenen lind zur Erzeugung gelangenden Zucker,
dcr unter Sperre gelegt wird, ist„ wie im abgelaufenen
Betricbsjahre, das Verfügungsrechi der Zuckcrzcntrale
eingeräumt.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

Oesterreich« Ungarn

Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 3l). September. Amtlich wird ucrlcmlban:
.">l>. September, östlicher Kriegsschanplatz: Front gegen
N'nniänien: Westlich von Petroscnl» wurde» rumänische
Borflöße abgewiesen. Die nntcr dem Befehl des Gene-
»als von Faltrnhayn stehende» deutschn, und öftcrrci-
chisch^nlgarische» Strritträfte habe» bei Nagy Szcben
lHermannstndt) einen vollen Sieg errnngcn. Eine weit
ausholende Umgchnngstolonne bayrischer Truppe» hat
vor vier Tagen in, Glücken des Grindes die St ra fe ül'cr
dr» Bcres ToronyeriNole,, T,un,)Paß gesperrt; alle
Bersliche des Gegners, diesen wieder zu öffnen, bliebcn
vergebens, l^leichzeitig drangen von Westen, Norden und
Osten österreichisch-ungarische und deutsche Kolonnen
gegen die südlich uun ^!ng»i-Szeben iänl^lfcnden rumäni-
schen Divisiont», Ul'r. Dcr Feind wehrte sich verzweifelt.
Das Ringe» war außerordcnllili, blutig, ^cdes sichtbaren
Westen beraubt, flüchteten sich dir Trümmer der rmnäni-
schcn Berbändc in das Fogarasrr Gebirge. Die Zahl' dcr
Gefangene» wächst stündlich, die Beute ist sehr «roß, da
der Feind seinen Fahrparl — soweit er ihn nicht ver-
nichten lann liegen lassen ums,. Die vorgestern von
den Rnmänen wieder aufgrnommcnc Offensive gegen die
siebeubürgische Ostftont tonnte an dcni Ergebnis dcr
Känipfe bei Naql, Szcliru nichts mehr ändern. Es muß-
<en auch nördlich von Fogarns nnd bei Tzelcli, l ldvar-
hlly ^Odcrtcllcn» vorgeschobene Trnppen auf die Haupt-
lräfle zurmiweichru, und brachte nnderscills südlich von
Henndurf ' Hegen» ein (^cgenstoß deutscher Truvpcn elf
rumänische Offiziere, .'i9l Mann nnd drei Maschincngc.
wehre ein. Am' 29. September griff (ine l . nnd l. Mo-
nitornbteiluug, verstärkt durch eine Bedcttengrnppr, durch
l!„en armierten Dampfer und durch das deutsche Motor-
boot „Weichsel" den rumänischen >>nfen Eorabia an. ^nch
^li^'derlnni^funff der feindlichen Berleidigunq >,inlagen
drangen unsere Einheiten in das innere Hafcnbnssin ein:
sic verni^itetcn den Bahnhof, militärisch», Hnfenanlagc»,
nriniertr russische Dampfer, die sich im Borjahrc nach
Eorabin gcflüsl>tet hatte,,, Mineüfahrzengc und Schlep-
per nnd schließlich l>ral1,!cn sie neun im Hase,, festgehal-
tene österreichisch nngarische Schlepper in das Flotti l len
lagcr znrücl. Anf unserer Seite leine Berluste. Heeren
front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar l : Die
Kämpfe im Ludewa-Gebiet dauern an. Bei einem Vor-
stehe wnrddn den Russen vier Offiziere, " M Mann mW
acht Maschinengewehre abgenommen. Heeresfront! des
Gencralfcldinarschallo Prinzen Leopold von Bayern:
Außer der Abwehr eines rnssischen Borstußc^ bei Wl,to-
nire und elsolgreil^,en Burfeldlämpfcn dei der polnischen
Legion leine besonderen Ereignisse. — Italienischer
Kriegsschanplatz: Das feindliche (beschütz- nnd Minrn-
werserfcncr anf der Karst-Hochfläche hielt an imd nahnr
Nachmittage an Stätte zu. Am Eilnones tonnten weitere
lieben Italiener, darunter ein Of f 'z icrsaspi rM, noch
lebend geborgen werden. Tnoöstlicher Kriegsschanpla^:
Keine besonderen Ereignisse. Der Stellvertreter des
Ehefs des Generalstabes: von H ö f e r , F M 2 .

Wien, >, ONobcr, Ainllich wird u.''.lantbarc: l . Ok-
tobcr. Östlicher KriegsschanplaN: Front gegen Nninä
nien: Westlich von Petroseny scheiterten auch gestern
alle rumänischen Borstößc. Ebenso wurden bei Eancni,
südlich d̂c,? Berev ToronyeriRatrn Tnrm-)Passe5, ru-
lninnschc Abteilungen nuter schweren Feindroverlnsten
nligeschlagen^ Nordwestlich von Fugarao sloctt die rumä-
nische Bonmtnng. Westlich und nordwestlich von Tzc-
trly UdvarheU, <Odertellen» dauert der Druct deo ^rg»
ncro gegen nnscrc vorgeschobenen Gräben an. Anf dem
Tchlachtfrlde von Nagl>'3zcben <Hermannftadtj sind bis
gestern uurmittassc- über il<»!l<> Gefangene, l'l ^esl1,n<?c,
eine FlugHeughallc, zwei Flng^cngc, 10 ^otomotivcn,
!l00 (fisenbahnwnggon mit Munit ion, über 2<>l» Muni -
tiondwagcn, 70 K r a f t , über AM gefüllte Bagagewagen,
ein Spitalozug und große Mengen sonstiger Krirgogeräte
eingebracht worden. Ergänzende Angaben werden fol
gen. Bei den, vorgestrigen Angriffe dcntscher T'ruppen
südlich Hege«! <Hcnndorf> hat d « Feind acht beschuhe
verloren. Heerrssront des Oencrals der Kavallerie Erz-
herzog Kar l : I n den Karpathen flantc der Kampf ab.
Südwestlich und südlich von Brzczuny nriff der Gegner
mit starlcn Kräften an. Die zwisrtnn der Zlota i.'ipa und
der Narnjuwln tämpfcndcn ti'irlischcn Trnppen warfen
ihn in erbitterten Nahtnmpfen zurück. Nördlich der Bahn-
station Pittutury ssewnnnen dir Russen einige M l Meter
Raum. Hccresfront des Gencralfcldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern: Bei dcr Armee des Generalober-
sten von B ö h m M m o l l i ging der Feind beiderseits der
uun Brod») nach Zloczow führenden Straße zum An-
griffe über. (5r wurde nördlich dcr Straße restlos abge-
wiest». An einer Stelle scheiterten drei, an anderer sieben
russische Borftößc. Südlich dec Straße drang der Feind
in den Abschnitt eineo Regiments ein. De» hrutr srich
nngcsehle Gegenangriff schreitet günstig vorwärts «nd
Hal den größte» Tei l der verlorenen Gräben zmüägc-
wonluu. - Italienischer Kriegsschauplatz: Das Ge-
schul, und Minenwerftrfcner der Ital iener gegen die
>tnrst Hochfläche war wieder zeitweise sehr lebhaft und
dehntc sich auch auf unsere Stellungen im Wippach-Tale
aus. — Sridöitlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen
Ereignisse. Der ^lellucrlrvtcr des ^hess d<O General-
ücilies: u. H ö f e r , F M L .

Beflaggung Wiens anläßlich deo Sieges bei Henmnn
ftadt.

Wien, l. Otlober. Ter Biiraermeister orducte anläß.
lich des Sieges am Noten Tnrm-Passe oie Beftaggung
säiullicher städtischer Gebäude und Anstalten an. Auch
imntlichl: staatliche Gedäudc und zahlreiche Pr'wathäu-
ser trügen Flaqssenschmuck.

Heutjches Neich.

Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 30. September. Das Wolff-Aureau ineldcl:
Großes Hauptquartier, W. September, Westlichci Kriegs-
schanplntz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht:
Wie am vorhergehende»« Tage griffen die Engländer
nnch grstrrn mit starten Kräften zwischen der Ancre und
Eourcrlette an. Nach wcchselvollen ^l'uhtänlpfrn sind sie
al'geschlngen. Sonst «m tlcine Teilvorftöße und Ar t i l -
lerirtnnlpf, der sich nördlich der Somme und in einzel.
nrn Abschnitten südlich des Flusses nachmittags ver-
schärfte. - Östlicher Kriegsschauplatz: Front dcs Gene-
rnlfeldinarsch.nlls P r i i M u Leopold von Bayern: A n der
Stochod-Front «nachte eine Kompanie der Polnischen
Legion einen crsolgrrichen Borstoft bei Sytow'czr; süd-
westlich von Wytonicc griffen dir Nüsse,, vergeblich an.
Bei einer gelnnge„en Unternehmung iu der Gegend von
Hutnlowcr ^nördlich von Zvorow! in der ^'ncht zum
2i>. d. nahmen wir drei Offiziere und 7l) Mann grfan°
gen. Front des Gencrxils der ztaualleric Erzherzog Kar l :
Südlich Str. Klnucura ^»udowa Gebiet) und am Eoman
hatten wohlvorbcreitete Gegenangriffe von Truppen des
Gcnerallcntnants uon Eunta volle,, Erfolg. Bei Tltr.
Klnncura siuft v i n Offiziere, >l2 Mau« gefangen gr
in'nuncn nud acht Masliiinengewchre erbeutet. ) m K i r l i .
babl^-AbschNii't wurden russische Angriffe abgewiesen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen: An der Oftfront sind
dir rumänische Nord- und zweite Armee im Görgeny«
Gebirge aus dcr Linie Parajd Odcrkelle,, iSzclely.
Udvurhely! und von Fogaras her zum Angrif f über-
gegangen. ) m Gürgelttj-Gebirge wnrdv der Feind abge-
wiesen. Weiter südlich wichen die Sicherungstruppen aus.
Deutsche Truppe,, fielen vorwärts des Haar-Baches, füd-
lich von Henndorf (Hegen», cinc der rumänischen Ko-
lonne» mit Erfolg an, warfen sie ,;urüct, nahmen elf Of«
fizicrc. '>!)! Mann gefangen nnd erbeuteten drei Maschi-
nengewehre.. Die am Ai. September eingeleitete Um»-
fnssnngsschlnchl von Hcrnlannstadt t^iagy>Szrbcn) is>
gewonnen. Unter dem Oberbefehle des Generals von
Fnltenhn,,,, haben dentsche und österrcichischungarische
Truppen starte Teile der ersten rumänischen Ärinec nach
hartnaslia.cn Kinnpfen vernichtend geschlagen, y.'ach
schwcrc» bluligrn Berlnsten flüchteten die Nefte der
feindlichen Tn»ppen »„ Auflösung in das unwegsainc
Bcrglaud, beiderseitv des von uns dnrch tühnen Gcbirgs
»nnrsch bereits am 20. d. früh im Nürlen des Gegners
besettten »totyn TnrmPasses. Hier wurden sie von dem
verheerenden Feuer bäurischer Truppen unter dein! Ge-
neralleutnant Krafft von Dclmcnsingen empfangen. Der
Entlnslungsftosz der rumänischen zweite» Armee ist zu
spät gekommen. Unsere Truppen länHften mit größter Er»
bittcrnng, nachdci» bekannt wurde, daß die m i l der En»
tente für die dnrch Deutschland bedrohte Kultur tämp»
fenden habgierige,, Numnnen wehrlose Berwundete er«
mordet lialten. Die Zahl der Gefangene,, „nd die zum
Teil in, bergige,, Waldgclände verstreute sehr erhebliche
Beute stehe,, noch »icht fest. I m Hölnngcr (Hatszcger)
Gebirge und i», Muhadia-Abschnitt find nmiiinische An-
griffe gescheitert. - Balkankriegsschauplah: Keine Er«

cignissc von besonderer Bedeutung. Unsere Flngzcugge-
fchwndcr haben nlüt Erfolg die Eiscnbalmbrülle von
Erna voda und feindliche Truppenlagrr angegriffen. Tcr
Erste GeneralqnmUcrmeister: von ^ u d e n o o r f f .

Berl in, I. Otlober. Das WolfstBurean ineldel: Gro-
ßes Hanplqnarticr, l . Otlober. Nesllicher Kriegsschau-
platz: Bei der Arnice des Gencralfeldnhnrschnlls Herzog
Albrecht von Württemberg sowie anf der flandrischen
nnd Artois-Front der Heeresgruppe Kronprinz Mupp-
rccht entfalteten die Engländer eine besonders lebhafte
Palrouil lcutätigtr i l . An der Tchlachtfront nördlich l>er
Sounne nahm de, Artillerictamps am Nachmittag große
Hrftigleit an. Wiederum erfolgten l»ri und östlich Thiep-
ual starte euglischr Angriffe, die wie an dcn vorangcgan
gcnc« T'vge» von den Truppe» der Generale viin Stein
uud Six l von Armins »ach hartnmtigen ^l'ahlälnpfeu
abgeschlagen wnroen. Aus Nancourl und westlich dnvo»
ftür,ntc» flanzüsische Neginientcr vergebens gegen unsere
Stellungen an. Teilvorstöße aus EourccleUe und Mor
ual und nordwestlich von Halle scheiterten im Sperrfeuer.
Hecrco^rnppe des De ichen Kronprinzen: Hechts der
üVians spielten sich mucr vorübergehend nnflebeudcr Ar-
tillericMigleiV tleine, bedeutungslose Handgranaten«
tämpfe ab. - Östlicher Kriegsschauplatz: Die Russen
haben an verschiedenen Stelle» dir Angriffstäligteil wie-
der «ufgrnviNjlnen. ^ront, d«cO l^eilieralMdin-arschalls
Prinzen Leopold von Bayern: Westlich von Luct nimmt!
das feindliche Feuer seit heute früh zu. Beiderseits dcr
Bahn Brody—Lcmberg und weiter südlich bis zur Gra-
bcrln bei Zarluw ist den« feindlichen Borgehe», teils durch
Tprrrfencr Halt geboten, teils ist der b,s zu sieben Ma-
le» wiederholte Ansturm völlig zusnnnnengrbrochen. Auf
dem südlichen Angriffsflügel habe,» die Russen in dcr
vordersten BcrteidigunnMnie Fuß gefaßt. Front des
Gcncrals dcr Kavallerie Erzherzog Ka r l : Beiderseits
dcr Zlola 5lipa tam es zu heftigen Rnhtändpfen. ) m
Wintel zwischen der Eeniowta nnd Zlota Lipa hat jich
dc, (Gegner vorgeschoben. Weiter westlich warfen türli«
sche Truppen eingedruugrne feindliche Abteiilnnge,, ge
stern morgens dnrch starte Gegenangriffe wieder zurüll
und machte» hiebci ;̂<> Gefangene. ) n dcn Karpathen
herrschte im allgemeinen Ruhr. Dir Zahl der be» St r .
Klnncnra geinachten Gefangenen ist <mf über l M Mann
gestiegen. Kr^egsschauplcch in Siebenbürgen: An der
Ostfront wurden Nanmangriffe im Maros-Talc abgc«
wirsrn. )n« Görgcny Tn l r und weiter südlich entzogen
sich die Bortruppen zum Teile dr», feindlichen Stoße.
Die Beutr der deutsche» Truppen aus ocm Gefechte süd-
lich von Hrnndmf (Hegen) erhöht sich um acht Geschütze.
Nordwestlich von Fognras hat dcr Feind seine Angriffe
eingestellt. Aus der Schlacht von Hermannftadt waren
bis gestern abends eingebracht: über 30W Gefangene
und l3 GesclMje; ferner sind erbeutet: cinc Flugzeug-
halle, zwei Flugzeuge, 10 Lolomutlven, WO Waggons
»nit Munit ion, über ^M1 Munitionswagen, über ^lw gc-,
sülltc Bagagcwagcn, 70 Kraftwagen, ein Lazarettzug.
Weiteres Material wird erst allmählich aus de» Wäldern
geborgen werden. Der Rote Turu^Paß ist angefüllt mit
zerschossenen Fahrzeugen. Südlich des Passes wurden
rumänische gegen dic Höhen westlich von Eaneni gerich-
tete starte Vorstöße abgeschlagen, ^ m H ö l M g n (Hat-
szeger) Gebirge griff der Feind westlich des Strel i -
(Tztrigu-) Tales vergebens an. - BaltaiMegsschanz
platz: HcleresgMppe des Oencralfeldtnarschuils von
Älackensen: Am 2l). September crzwang eine öftcrrei'
chisch-ungarische Donauflottille die Einfahrt in oe» Ha-
fen von. Eorabia, vernichtete neu», erbeutete sieben teils
beladenc Schiffe. Bukarest wurde von unserem Flug-
zeuggcschwndcr mit beobachteter guter Wirkung boinbar-
d in t . Mazedonische Front: An vielen Stelleu zwischen
dem Prespa See und drm Bardar lebhafter Feuertampf
lind vereinzelte ergebnislose feindliche Unternehmungen.
E in starker Angriff brachte den Gipfel des Kuimnl^alnn
in den Besitz des Gegners. Der Erste Gcneralquurtier-
mcisler: von L u d e n d o r f f .

Der See» und der Luftkrieg.
Versenkt.

London, 30. September. Nach einer L l o l M M e l d u n g
wlu-de der britische Dampfer „Statho" lM2A Tonnen)
zum Sinken gebracht.

Londvu, 30. Sepwnbcr. Lloyos-Agzeichlr ineld«l:
Der nlssrsche Schoner „Ennna" und de'r englische Danyi-
fer „Maywooo" wlirden versenkt. Die Besatzungen sind
gerettet.
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Der jüngste Luftangriff auf England.

London, 28. September. Die „Morningpost" schreibt
über den Luftangriff uon gestern: Deutsche Luftschiffe
suchten mitternachts cine Stadt der nördlichen Midland
heun und ucrursachleu dort beträchtlichen Schaden. Die
Flüche, die hauptsächlich beschossen wurde, halte etwa
eine englische Mcklc im Durchmesser. Die Verlustliste ist
lang. Die Sladt scheint am meisten gelitten zu haben. Die
meisten Verluste au Menschenleben ereigneten sich in zwei
Gruppen von Häuser», die von Bomben direkt getrof-
fen und so gut wie zerstört wuroen. Von einem Häuser-
block ist an jedem Ende nur je ein halbes Haus stehen
geblieben, während oic dazwischen liegenden Häuser
verschwunden sind. Der andere Häuserblock befand sich in
einer anderen, sehr nahe gelegenen Straße. Von dcmsel
ben steht mm noch eine Maller. I n diesen beiden Häu
serblocks wurden 26 Personen getötet. I n anderen Fäl-
len litten ganze Häuserreihen schwer, obwohl sie nichl
direkt getrofscin wurden. I n derselben Straße, in der
nur die beiden erwähnten Häuserblocks lagen, aber auf
der entgegengesetzten Seite, wurden die Dächer Uon Zehn
Häusern hcrabgcworfen. Die Decken fielen ein, die Türen
und die Fenster wurden durch die Kraft der Explosion
und Schrapnellsplitter zertrümmert. I n einer anderen
Straße drang eine Brandbombe durch, das Haus durch
bis zum Erdgeschoß, w» sic sich acht Zoll tief eingrub.
Ein Teil des Hauses wurde durch Feuer zerstört.

Ein feindliches Flugzeug über Sofia.

Sofia, 30. September. Die bulgarische Tclegra-
phcnagmtuu meldet: Die Nachricht, daß das feindliche
Flugzeug, das heute vormittag Sofia überflog, zum
Abstürze gebracht worden ist, wird durch eine amtliche
Mitteilung bestätigt. Das Flugzeug ging in der Nähe
der Ortschaft Gelian nieder. Es lst ein französischer Top-
peldccker. Die beiden feindlichen Flieger, ein Franzose
nnd ein Serbe, die unversehrt blieben, wurden gefangen
genommen. Der Aeroptan zeigt mehr als 120 Köcher, die
uon den Geschossen nnscrcr Abwehrkanonen herrühren.
Die beiden Piloten nnd ihr zertrümmerter 'Apparat wer-
den abends nach Sofia gebracht werden.

England
Die Verlustlisten.

London, 30. September. Die Verlustlisten vom 28.
und 29. September verzeichnen die 'Namen Uon 28'i Of-
fizieren (63 gefallen) nnd 1378 Mann, bczw. 168 Of-
fizieren (37 tot) und 2468 Mann.

Glückwünsche dec' Zaren an den englischen König zu den
englischen Anftrcngnngcz, nn der Sonmn'.

London, 30. September. (Reuter.) Baiser Nikolaus
hat an den König von England telegraphisch dic, herz-
lichsten Glückwünsche zu den großartigen Anstrengungen
der englischen Truppen in der Somme-Schlachl gerichtet.
Der ^öilig dankte in seiner Anwurt lebhajt für oie
Glückwünsche anläßlich der im Zusammenwirken mit dem
tapferen französischen Verbündcien erzielten Ersolge.

Die nllgcmeinc Wehrpflicht in Auftralirn.

London, 30. September „Daily Chronicle" meldet
aus Melbourne unter d?m 28. September: Die Versuche
der Sozialistcn, die Gewerkschaften zu radikalen Maß
nahmen gegen die Einsührnng oer Dienstpflicht zu be.
wegen, sind mißglückt. Heute wurde bekanntgemacht, daß
alle unverheirateten Männer zwischen 2^ und 3-'i Jahren
unter Abwartung des Ergebnisses der Volksabslimmnng
über die Dienstpflicht zum militärischen Dienslc im I n -
lande aufgerufen werden. Sie sollen nach ihrer ärzt-
lichen Untersuchung, soweit sie nicht vom Militärdienst
befrei sind, sofort nach dcn militärischen lagern g^
schickt werden. Von den 75i Mitgliedern des Repräsen-
tantenhauses haben nur lst das Manifest gegen die
Dienstpflicht unterzeichnet, von den 98 Senatoren nur t6.

Frankreich.
I n der Sommc-Schlacht gefallen.

Paris, 30. September. Den Blättern zufolge ist
General G i r o d o n in der Somme Schlacht gefallen.

Spanien.
Eine Hee»ccirefornl.

Paris, 30. September. Wie der „Temps" aus Ma-
drid meldet, hat der spanische Kriegsminister im Senate
über die gcplantc Reform des Heeres Bericht erslattct.
Danach sollen u.. a. die Valüarcn und die .«.kanarischen
Inseln instand gesetzt werden, sich allein zn verteidigen.
Für die Ausgestaltung des Flugwesens beansprucht der
Kriegsminister 20 Millionen.

Die Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstanlinupcl, 30. September. /Agence t<'>l. Milli.)
Das Hauptquartier teilt mit: Fcllahic^Front: Am lö?. d.
haben wir mit Erful^ die feindlichen Lngcr lwmbardicrt.
^ Persische Front: Tic südlich uon Tatiz, s»l» Kilo-
meter südüsilich von Snutschlmlnt, lantunirrcndcn Russe»
wnrdcn nach Knmpf ucrjngl und Sntiz srlbsi in der ^incht
vom '<<». zum 27. Septtmbcr u>in den Unsrigcn liesest.
— Kaukasus-Frout: Pntrouil<cnzusam>ncnftös,e und Ar
lillcrictampf in einzelne» Abschnitten. An ften «bri
nr» Fronte,, tci„ bedeutendem Vorlonnnnio.

- (Die neuen Pus<l,el»ühren.) Das Publikunl wird
neuerdings darauf ausmcrlsam gemacht, daß die neuen
Postgcbührcnvorschriftcn im inländischen Verkehr, im
Feldpostucrkehr, im Verkehr mit Ungarn, BoHnien-Her-
ccgouina, Deutschland, dcn okkupierten Gebieten und mit
Bulgarien mit l. Oktober in Wirksamkeit traten, und
insbesondere daß unrichtige Franticmna.cn uon Anfang
an Nachzahluugcu nach den neuen Tarifen zur Folge
haben und im cigcucn Interesse der Parteien vermieden
werden sollen. Portopflichtige Feldpostseudungen unter-
liegen den gleichen Taxen wie Sendungen nach NlUMn.
Du' Briefpostscndungcn nach Bulgarien sind wie im I n -
landsverkehre und Postpakete' bis fünf Kilogramm eben-
dahin mit 1 K 75 H zu fraukicren.

— (Die Fcldposttarten in grüner Farbe» kommen
nur im Verkehr von der Armee im Felde nach dein Hin-
tcrlande zur Verwendung. Unbestellbare solche Feldpost-
kalten in grüner Farbe werden nicht an den Absender
rückgcleitet, sondern vernichtet.

— (Slnrtpapier.) Vor einigen Tagen brachten wir
eine Aufforderung an das Publikum, altes Papier auf-
zubewahren und nur zu den näher bezeichneten Zwecken
des k. uud k. Kriegsfürforgeaintes abzugeben. Nun hat
das l. nnd k. 5). Armeckommando eine Parallelattion zu
(Uinstcn des Isonzosonds eingeleitet, welcher Fonds zur
Unterstützung der Dämpfer der Isonzofronl, bezw. ihrer
Familien bestimmt ist. Infolge Übcreinloinmms beider
Altionen wird die Bevölkerung gebeten ihr Startpapicr
dem Isonzofonds Zn widmen. Das l. und f. Etappen
stalionstommando wird jeden ersten und dritten Mon-
tag, Dienstag, Freitag und Samstag in der Stadt be-
sondere Wagen verkehre» lassen — jcdesnijal durch an-
dere Straßen —, die Altpapier',zu Gunsten des Isonzo-
fonds einsammeln werden. Die WacM werden die Stadt
zwischen t uud 0 Uhr nachmittags befahren und es wird
durch Trompctcustöße auf sie aufmerksam gemacht werden.

^ (Die Hicrerzenssuna. im Ottoucr.) Nach der Ver-
ordnung des Finanzministeriums vom 28. v. M. oürsen
in dcn Bierbrauereien im Okwber i9 l6 höchstens 25>
Prozent jener Blmuürzemcnge erzeugt werden, die sich
als Durchschnitt der finanzamtlich erhobenen- Erzeugung
des gleichen Monates in den Jahren 1911 und 1912 er-
gibt. Für Brauereien, die im Jahre 1911 und 1912
während dcs Monates Oktober durch mehr als zehn auf-
einanderfolgende Tage nicht im Betriebe geswnden sind,
ist zur Ermittlung der vorstehenden VergleichÖgrößc an
Stelle der Erzeugung dieses Monates jene des Monates
Oktober 1910, falls die Brancrei auch damals durch mehr
als zchu ausciunndcrfolgcndc Taae nicht in Betrieb ge-
standen sein sollte, jene des Monates Oktober !9!3 maß-
gebend.

— (Die Lmldesfnl.tcnnjittelftclle) verfüg, gxgech
wärtig auch über Napsölkuchen, die als gutes Kraft-
futter für Milchkühe und Schweine gelten. Außerdem
werden ihr in stürze riu paar Waggons Pferdeklastsutter,
spczicll für Postpserdc, angewiesen werden. Die Post-
jahrwntcruchmcr sollen sicl) mit ihren Bestallungen um-
gehend, und zwar für dcn Bedarf zweier Monate,
wenden.

— (Las Verbot des Schießens zn Zagdzwc>tcn)
ohne behördliche Bewilligung hiezu bestand bisher noch
in den politischen Bczirlc» Adelsberg, Krainbnrgl
Loitsch, Radmanusdors und Stein.' Das erwähnte Ver-
bot wurde nunmehr bis auf die westlich der vorderen
Kordonliuie gelegenen Teile der politischen Bezirke Rad
mannsdorf, Krainburg, Loitsch nnd Adelsberg ausgn
hobeu.

— (Abgabe von Kartoffeln bei der städtischen Ap-
prouisiunicrunn..» Die Abgabe von Kartoffeln erfolgt
morgen für den l . Bezirk von 8 bis 9 Uhr vormittags
für die Nummern 721 bis 840, von 9 bis 10 Uhr vormit-
tags für die Nummern 641 bis 960, von 10 bis N Uhr
für die Nummern 961 — 1080! für den I I . Bezirk eben-
falls morgen von 2 bis 3 Uhr nachmittags für die Nun^
mern l,—120, uon 3 bis 4 Uhr nachmAtags für die
Nnmmcrn 121—240 und von 4 bis 5 Uhr nachmittags
für die Nunnnern 24» bis 360. Für oic übrigen Par-
teien wird die Ordnung später bekanntgegeben werden.

— (Niehlverlauf.) I m siebenten Vrotkartenbezick
wwd m der laufenden Woche das Mehl für die Nr. 3101

bis 36UU im Geschäfte Mlnkar, Nnter-sizin 47/n. und
nicht, wir ursprünglich bestimmt, lici Vermut in Unter-
Ziöka 63, bereit stehen.

— (Vom politischen Konzeptsdienste.) Der k. t.
Landesfträsident im Hcrzogtume ztraiu hat den t. k. Ne-
zirksloni'missär Dr. Peter G r a ß I von der t. k. Bezirks-
hmiplmannschafl in Kr.unburg zur l. k. Vczirlshauftt-
mannschaft in Laibach verfetzt.

— (Vom Mittclschnldie„ste.> Mi t dein <v.'strigcn
Tage trat der Direktor des f. l. (irsten Staatsgymnasi»!l,s
in Laibach, Herr Dv. Laurenz P o^a.r, einen längeren
Urlaub nn. Die Leitung der Anstalt hat bis auf weiteres
Herr Prof. Franz N o v a k übernommen. — Das Gym
nafium zählt gccMwärtig 600 öfscnlliche Schüler »nd
5)5 Privatlslinncn sowie Privalislen »nd bci cincm î ehr
törper von 22 Mitgsicdcrn >6 Parallcltlasscn.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der l. l. Bezirksschu^
rat i,i Goitschce hat an Stelle öes zur Kriegs)!'n,,lei
sluug cin^crücktcn Lehrers Josef K r e in er die lehr^
befähigte Lehrerin Paula P i r t e r zur Supp! ültin an
dcr fiiufllafsigeu Volksschule !n '.Nitt.'rdorf uud >:» Stelle
dcs zur Landsturmdienstleistullg eindrückten ^ehrcrs
Maf' Tschinkel die gewefenc Pr^bekaadidatin cn, der
achtklassigeu deutschen Mädchenvolkssebule in Laibach
Theresia ^ u s t e r ^ zur Supplcnlin an dcr Volks
schule in Ncsscltal bestellt. - Der t. k. Bezirksschulrat in
Laibach Umgeuung hat an Stelle des kranlneitshnlbcr
beurlaubten Obcrkhrers Viktor M i h e l 6 i 5 die absol-
vierte Lehramtskandidatin Eulalia T i m n i t zur Snp
ftlcutin an der Vollsschnlc in Mariaseld bestellt.

— (Tanl fi»r die Mitwirkung dcr Ichnlrn l>ci der
vierten Kricsssanleihe.) Das t. l. Ministeriu,n fiir 5lul-
tus und Unterricht hat den Bericht des Landesschulrates
sür Krain über die Mitwirkung der Schulen bei. dcr
>trica.Sauleihc mit Besricdiguug zur Kenntnis genom-
men und dcn Landesschulrat für Krain ermächtigt, fol-
genden Lehrpersoncn den Dank für ihre Bemühungen
anszusprechen, und zwar: dem Professor Gottsried Vu-
rian und dem provisorischen Lehrer Dr. Olio Lar an
dcr SW at as oben eal schul c in Laibach; de.n DireÜtor
Issnaz Fajdiga und den Professoren Matthäus Poto^
uit, Max Pinlal, Josef Malnar und Peter Profcn dcs
Staatsghmuasiums in Krainbnrg; den» Direktor Tottor
Franz Niedl und den Professoren Ernst Verner, Franz
Wahl, Gustav Nascr, Johann Polouk,, Edinlind Kolbe,
Dr. Johann Gröbl, Ludwig Schmied und dcm 1'lbnngs'
schullehrcr Karl Mitlilsch dcs Staatsgymnasiums in
Gottschce; dem Gymnasialsupftlentcn GMfricd Wagcn-
edcr dcs Staatsghtnnasiums ,nit deutscher Unterrichts-
sprache in Laibach; dem Schulleiter Ferd. Iuvunec in
Adclsbcrg und den Oberlehrern Rudolf Horvat in Dorn'
egg, Inl ius EciK'sl»'' in St. Peter, Max Kalan in Na-
danje selo, Hermann Kurcnt in Eol, Franz Verbi''! in
Slavinn, Anton Skala in WipMch, den Lehrerinnen
Maric Vcsetiü und Franzista Vcrhunc >n Obcrfeld; dem
Oberlehrer Fcrdinani) Wig»'le und dem Lehrer I I l,ann
Trost in Lnscrbach, dcnl Oberlehrer Georg Elter and der
Lehrerin Amalia Erker in Nesseltal, den Obcrlchrmr
Ioscf Tfcherne in Nieg und Michael Verbiß in Soder-
schitz, der Supplentin Iosefine Iatlitsch in Altbacher, der
Lehrerin Vida Vrezee in Gcxra, dein Lehrkörper der
Voltsschnlc in St. Gregor, dem Oberlehrer Franz Ste-
san<i('-, der Lehrerin Anna Somrat, der Eupptcntin Ma-
ria Tiegel, den Lehrerinnen Ludinilla Äajcc uud Sta-
ll islaua Zupauc, der Handarbeitslehrerin Theresia Ko-
>ir, der Lehrerin Anna Fint-^uflaj iu Großlaschitz, de»n
Schulleiter Viktor Schlvcigcr, den Lehrerinnen Franzisla
^ebrc und Johanna Mrhar, der Supplcntin Maria
Drobni^, dcn Lehrcrinilen Adele Martine nnd Karolinc
Kromar, der Suftftlenlin Johanna Kromar in Guten-
fcld, der Lehrerin Agues Kluu in Ku/.clj, dcm Oberleh-
rer Joses Pcrz in Lieilfeld, dem Lehrtörpcr, der Volts-
schule iu Mittcrdors, den Lehrern Johann Iatlitsch in
Neichenau und Karl Puhar an der Knabenvollsschulc
uird der Oberlehrerin Maria Blahma an der Mädchen
Voltsschule in Neifnih, dem Ortsschulrat in Strug, dcm
Karl Lischka, Schulleiter, der Priuatuolksschule iu Su-
chen, dcr Handarbeitslehrerin Juliane Herbe in Suchen,
dcm Bezirtsschulinspcllor Josef Novak in Goltschee; dcn
Oberlehrern Ludwig Pirtovi^ in Scharfcnberg, Franz
Mnsar in Savcnstein und Iohaim Dem^ar in St. Mar-
garctcn; dem Lehrkörper der Knabcnvolksschule, ill Ni-
schoflack und Krainburg, der Mädchenvolks schule in
Krainburg, dcr Volksschulen in Malenski vrh, Polland,
Höflein nnd Zirklach; den Leitungen und Lehrkörpern
sämtlicher öffentlichen und privaten V o l l!s sch n le,n
dcs Schu l b cz i r t es L a i b a c h S t a d t ^ mit Aus-
nahme der aus dem Karolincngruude, der Ursulin'rinnen
ulw der Salefianer und der Taubstuminen-Stiftungsan^
stall); dcu Lchrerinneir Anmr Kleinstem, Maricr Dcrxaj
und Frauzisla Kunauer in Villichgraz, den: Oberlehrer
Karl Vcnedik iu Vrcsowitz, dcnl Oberlehrer Robert Zic-
glcr in Brnundorf, den Lehrerinilen Karoline Hann und
Leopoldiue Rant in Drcnov ari^, Mache Miklavee-
Ian^a in Inncrgorih, Rosa Pichler in Lipoglav, dem
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Oberlehrer Viktor M h c M in Mariafcld, den Lehrern
Johann '̂epon und Johann Arn^ek in Moste, dem Ober-
lehrer K<irl Matajcc in Oberlaibach d«n Lehrerinnen
Agnes Bregar-Droll und Eugenie Tekav îjö in Ober-
^i.^ka, der Lehrerin Antonic Rott in St. Pcker bei
Laibach, dem Oberlehrer Anton Vodv in Rudnik, den
Lehrerinnen Gabriele Dra^-ek^imenc und Isabella v.
Födransfterg in Salloch, dem Oberlehrer Michael Vre-
gant in Softro, dem Notschullehrer und Pfarrer I lhann
M i h e l ^ in Zaplana, d?m Oberlehr:r Johann Cerar in,
<̂ rnu<̂ e, den Lehrkräften an den Schulen in Vevke, Sankt
Georgen, Horjul, St. Jakob an der Save, IeÄca, Log,
St. Martin, Preska und St. Veit ob Laibach; der Schul-
direktorin Maria KavA<: in Idr ia, dem Oberlehrer Ja-
kob öebre in Altenmarlt; den Volksschulen in Asp, Wo-
cheiner Feistritz, Mitteidorf, Radmannsdoxf, Reifen,
Wocheincr Vellach und Weißcnfcls; der Supftlentin Fr i -
derite Konda in Po'llandl, dem k. k. Bezirks schülinspek-
tor Johann Grad in Rndolfswert, !>em Oberlehrer Lud-
wig Koielj in St. Peter, dein Lehrer Johann Ferscl>
mann in Laafe-Reuter, dem Schulleiter Cyrill Dequal
in Ambrus, dem Oberlehrer Johann Kutnar in Seisi'n-
berg, den Lehrerinnen Anlonia Hribar in Gaberje, Marie
Arch in Wirtschendorf, dc» Oberlehrern Josef Zupaw'i«
in Pre<iia, Gustav Ferjan in Hof, der Lehrerin Marie
Habe in Wrußnitz, den Oberlehrern Anton Vidmar in
Oatei, Johann Wittreich in Tschermoschnitz, Friedrich
Pehani in Treffen; der Lehrerin Mathilde Poxenel und
dem Pfarrer Ioh. Rihtar^k" in Dolsko, der Lehrerin
Therese Vole in Dom^ale, dem Lehrer Ulrich Konjar in
Möttnig, der Lehrerin Armela Vrem^ak und dem Orts-
schulraK-Vorsitzenden Franz Trobev^e? in Neul, dem
Oberlehrer Felix Malen^ek und der Lehrerin Stephanie
Schubert in Ober-Tuchein, der Schulleiterin k. Fabiana
Neuwirth in Nepnje (Privatmädäienvosssschule); der
Supplentin Fosefine Vaiuk in Vo/jakovo, dem Ober-
lehrer Fra,^ Potokar in Dragatu^, dem Lehrer Konrad
Barle in Mowing, dem Oberlehrer Richard Mcgu^ar in
Podzemelj, dem Lehrer Feliziitus Polj^ak in Suho^
dem Oberlehrer Franz Lov>in in Weinih und der Sup-
plentin'Johanna (!e<? in Stockendorf.

* (Zwei Knaben als Einbrecher.) Am 26. Septem-
ber nachmittags wurden im Hause Nr. 5 an der Nömer-
stratzc sechs versperrte Dachbodenkammern gewaltsam auf-
gebrochen. Die Täter hatten sachkundig die ziemlich star-
ken Anhängschlösser „erwürgt". Es wurden alte Reise-
lorbc, Koffer und andere Behälter bis auf den Voden
untersucht und die Sachen durcheinander geworfen. Die
Polizei fand auf dem Tatorte eine elektrische Taschen-
lampe, einen Sftazierstock, eine Glühlampe, ein Kuftf-
tuch, zwei Taschentücher und ein Vaionett, mit dem die
Täter wie routinierte Ginbrecher die Anhän^schlöffer

entfernt hatten. Durch eifrige Nachforschungen tonnte
festgestellt werden, daß den Parteien zwei Paar neue
Schnhe, eine silberne Zigarcttendosc im Werte von 100
Kronen, ein Vrillantring, mehrere, goldene und Alumi-
niumringe, eine goldene Halskette, 20 K Geld, ein Re-
volver, Herrenwäsche, elektrische Taschenlampen, Csseug
mit Etui sowie verschiedene Toilctt^rtikel im Gesamt-
werte von 536 K entwendet worden waren, vli'/.erdem
hatten die Täter an Koffern llsw. einen Schabn ucn
mehr als 80 K verursacht. Das Interessanteste :n diesem
Falle ist, daß die Täter noch 'or der erstatteten A»^cige
verhaftet »vurdw. Als erster wurde nach MiMrnacht
ein 16jähriger gewesener Instrumentenmacherlehrling aus
Moste in der̂  Firm ans gasse verhafhqt, während sein
Koniplice, ein 15jähriger gewesener Schuhmacherlehrling
aus der Vahnhofgasse morgens in Haft genommen wurde.
Die beiden Knaben sind wegen Diebstahlcs schon abge-
straft. Polizciagcnten, die bei den beiden Hausdurch-
suchungen vornahmen, fanden fast alle von den oben er-
wähnten EinbrückM herrührenden Sachen tor. Venn
Instrumentcmnacherlehrling fand sich cine Menge von
gestohlenen Instrumenten und außerdm eine fast neue
Fahrradlampe, Werkzeuge und Dietriche. I m Laufe der
Erhebungen wurde festgestellt, daß die beiden Knaben
zahlreiche in der Stadt verübte Diebstähle begangen hat-
ten. Sie gingen wiederholt ihren Hltern durch und näch-
tigten in einem Stalle. Bettelnd zogen sie in den Häu-
sern herum und, falls sie eine versperrte Wohnung fan-
den, öffneten sie sie mit Nachschlüsseln, die der Instru-
menjtenn^acherlehvling angefertigt hatte. I n den Wob/
nungen wnrde gründlich nach Schmuckgegcnständen und
Geld geforscht. Wurde nichts von Velang vorgefunden,
so stahlen sie die in den Türen steckenden Schlüssel, die
sie znm Offnen anderer Wohnungen verwendeten. I m
August zogen sie einem Aau^rnburschen, der in einem
Kahn aus dem Tiuoliieichc fnhr, aus dem am Zaun aus-
gehängten Rocke eine! Geldtasche mit 16 K. Einer Bedie-
nerin in der Florßansgasse entwendeten sie nach Auf-
sperrung der Zimmerlür nnt einein Nachschlüssel cim
Tamcnuhr und einen goldenen Ring. Der Ring wnrde
sofort an einen Schuhmacher verkauft. I n einer Nacht
schlichen sie, sich durch ein offen gelassenes Fenster ins
Gasthaus MoÄna au der Radchkysrcaße, durchsuchten
den Kredenzkasten und stahlen einen goldenen Ring, eine
Menge Zigareitw, einiges Hartgeld sowie einen Bund
Schlüssel; auch nahmen sie den Hausltorschlüsscl mit.
Weiters bildeten die Verkaufsstände in der Stadt ihre
Angriffsobjekte. Eines Morgens brachen sie bei dem an
der Eisenbahnübersctzung an der Wiener Strafn befind-
lichen Stande eine Kiste auf und stahlen daraus Zucker-
werk im Werte von 10 K. Bei dcm auf dem Kaiser Josef-
Platze stehenden Stande brachen sie eine Kiste auf und

entwendeten 8 K Geld und Zuckorwaren. An der Tir-
nauer Lände öffneten mit einem Nachschlüssel eine Woh>
nnug und nahmen ans einem Schubladekasten eine Nickel-
taschcnuhr nebst zwei silbernen Ketten. — Als der eine.
der Einbrecher in der Floriansg>asse verhaftet wurde,
nannte er sich UrbanM'. Auch seinem Diebsgcnosscn ge-
genüber gebrauchte er diesen Namen. Die boiden Ein-
brecher wurd<n dem Landcsgerichtc eingeliefert.

— (Die Blattern.) Amtlich wird verwutbart: Vom
17. bis 23. September tvurde in Galizien teine Neuertrcm-
kuny <rn Blattern festgestellt. I n den anderen Vorwaltungs-
gebieten lvaren vom 17. bis 23. Septeünber acht Eckcm^
künden an Blattern zu verzeichnen.

I n Kino Central im Landesthater kommt heute zum
letztenmal das Schlagcrlnstspiel „Hotelier Knnseke oder
Fritzis toller Einfall" zur Vorführung, und zwar um
halb 6, 7 und halb 9 Uhr abends. Nicht für Jugendliche.
- Morgen Dienstag dic erwähnenswerte Neuheit „Das
Wiegenlied," ein Filmwert, das durch seine ausgezeich-
nete Besetzung hervorragt — in den Hauptrollen erschei-
nen Lcopoldinc Konstantin und Rudolf Schildkraut. Gin
erstklassiges 'Programm.

Heute um 4 Uhr nachmittags ist im Kino Central
im Landestheater gxoße Kiudervorftellung mit folgendem
neuen Programm: 1.) Löwenjagd in Afrika. — 2.) Die
neuesten kinematographischen Kriegsberichte. — ?.) L i l i -
putaner (Variete). — 1.) Zauberkünstler (Variete). —
5.) Säuglingspflege.) — 6.) Kinderträume (Märchen).
- 7. Heinrich hat kein Glück (kmnjisch). — 8.) Frisch
angestrichen (tomisch). -^ 9.) Er hat neue Schuhe (to-
misch). — 10.) Buch H Stribolt als Theaterdirektoren
(komisch). — 11.) Rache der Diener (komisch). — 12.)
Angenäht (komisch).

„Professor (5rilhsons Nivnle". I m Mno „Ioenl" tritt
hcnlw zum letztenmal der berühmte Darsteller Max Lauba
im ersten Film der Nordisl-Serie „Professor Erichsons
Rivale" <mf. Die geistreiche, kriminalistische Handlung er-
resst nnser Interesse im höchsten Grade, läßt aber auch in
unserer El,'cle Mitleid aufkommen mit t>om Gelehvten, der,
sich in seiner Lebensarbeit durch die Entdeckung eines an-
deren überflügelt sehend, dem Wahnsinn nahe, sie, als
er, sich entlarvt sieht, mit dein Tode fühnt. Aber nicht nur
orWnatischer Ernft umfängt uns in diefem Bilde, es ist
neben denn Tragischen auch Raum gelassen für eine hoi-
tere Ncbenfzene und für den Liebesrommi des Oriminat-
va'tos, oer <m die Nichte des irrenden Professors sein Herz
verliert. — Heute zum letztenmal. — Moraen ein Kunst-
film der Kinematographie- „Die nicht sterben wollen".
„Kino Ideal".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .
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Aktiengesellschaft Stahlwerke Weissenfeis, vorm. Suppiger & Co.
Weißenfels, Krain.

Zufolge des Beschlusses der XIX. ordentlichen Generalversammlung vom
27. September 1916 wird die auf jede Aktie entfallende Dividende für das Jahr
1915/16 (19. Dividendenkupon)

ab 2. JSToveixtbex» 19X6
bei der Kassa der Gesellschaft in Woißenfols, l»oi der Kassa der k. k. priv. Bank
und Wechselstuben-Aktiengesellschaft «Mercur» in Wien, I., Wollzoile Nr. 1, bei der
Kassa dor Filiale der k. k. priv. österreichischen Croditanstalt für Handel und Ge-
werbe in Laibach und bei der Kassa des BankhauseB Stahl & Federor Aktiengesell-
schaft in Stuttgart

mit sechzig Kponen
ausbezahlt.

Weißenseis, am 28. September 1916. 2928

j& Soeben erschienen: €S3j

I Krieg im Stem I
gföf Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem g^J
jjjgn Kampfgebiete des Karsts ^ »

jö% Ernst Decsey fejj
W K1'80* " W
ttttU W o r r ä t | 9 i n der Buch-, Kunst- und Musi- ß «
Y K « kalienhandlung Kleinmayr « Bamberg in t££l
Mfil Laibach, KongreBplatz Nr. 2. Saft
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W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge ^ — - — — — fjjf Baby

v o r r ä " g - I Gegründet 1866. | w°"ä"3-

Herren-, Damen* u. Kinder-

, Wäsche f
u P9*- eigener Erzeugung **PI <p
m <
^ die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, jjj?
(ö exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt ">

2 C. J. HAMANN '-•
o

© Wüsche-Lieferant Kalserl. und Könlgl. Hoheiten, ~»
ü OffflElers-Unllormierungen, Institute, Klöster usw. r~

1 LAIBACH. I
O 3

> Wäsche nach MaB wird raschest angefertigt. ifl

| Daselbst die erste brainische f

j Wasch- und Bügefanstalt!
o Motorbetrieb. I

BrBBte Schonung d. Hasche. Neueste WaschinEn.

Bekannt redlichste Bedienung.
55 4G

Sportartikel. Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok,

( Kaufen Sie bei den Firmen, i
1 Bieta Ü

| unserer Zeitung inserieren! -
Zu mieten gesucht

wird eine größere oder große

Wohnung
(Haus oder Villa).

Gefällige Anträge unter „2896"
an die Administration dieser Zeitung.

2896 3-3

W.

Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

S. K m e t e t z , 1246 H6-28
Laibach, Bahnhofgasse Nr. 26.

Rechnungsbeamter,
militärfrei, in ungekündigter Stellung
in einem großen Eisenwerke, wünscht
mit Neujahr in Laibach oder Um-
gebung in einem größeren Hause

Posten als

Buchhalter oder Korrespondent.
Zuschriften mit Angabe des Ge-

haltes unter „Ein Deutscher" an
die Administration dieser Zeitung
bis 4. Oktober 1. J. 2892 5-6

/Gold. Medaille: Barste, Parte, Rin m /

Bestw kown. Zahn- ̂ y^"^ *^
reinigungs- ^**^^^^% ^
mittel ^ ^ ^ j k \ \ ^ > ^ ^ •

& ^ ^ * ^ % mßk Itrlttit ~ J
> * - ^ a^uKStfittrJime 7 y ^

oö oz—40

Ein Fräulein
welches deutsch und italienisch spricht,
nicht unter 20 Jahre alt, wird zu einem

17 jährigen Fräulein 2929

als Gesellschafterin gesucht.
Offerte : PoBtfaoh 89 , Hauptpost.

Gesucht:
Schön möbl. Zimmer
womöglich mit separiertem Eingang, vom
ständigen Herrn bei guter Bezahlung sofort

oder bis 15. Oktober.
Angebote unter , ,ö . 2 9 " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2926 2—1

Bei Magen-und Dannkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, Überhaupt tm
allen Erkrankungen beateue empföhlet
die wichtige Broschüre „Die Kranken
kost" von Leitmaier. Preis 70 h Vor
rutig in der Buchhandlung lg. v. Klein
mayr & Fed. Bamberg in Laibach

Gelegenheitskauf!
Neue, moderne, schwarze

Dien-Ilterjacki
sind billigst zu verkaufen.

Besichtigung von 2 bis 5 Uhr nachmittags.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung.

MnsMirri
M. Schmidinger

»taatl.gepr. Lehrerin für Klavier,
Violine und Französisoh nimmt den
Unterricht mit 1. Oktober wieder auf.
Zu sprechen (ab Oktober) Wiener
Straße Nr. 15, II. Stook, von 12 bis 1

und von 2 bis 3 Uhr nachmittags.

2903 3—3 . Št. 14.730.

Razglas.
Vsled silno naraslega vojaškega konsuma bo mogoČe vzdržavati elek-

trarniški obrat tekom zime le tedaj, če se privatna poraba električnega
toka v večernih urah omeji na neobhodno potrebno razsvetljavo.

Za sedaj prepoveduje mestni magistrat od 1. oktobra 1916 dalje
V8ako uporabo električnih motorjev iu drugih električnih aparatov od na-
stopa mraka do 1/28. ure zvečer.

Dalje se v gori navedenem času prepoveduje vsaka električna reklamna
razsvetljava, zlaati pred izložbenimi okni in v njih. Dovoljuje se za raz-
svetljavo velikih izložb največ 50 sveČ, za male izložbe pa 25 sveČ. V pro-
dajalnah, pisarnah in drugih prostorih, ki rabijo razsvetljavo samo v tem
večernem času, se sme rabiti električna luČ le kolikor je neobhodno potrebna.

Ednako velja v večernih urah tudi za vse druge odjemalce mestne
elektrarne.

Brez izjeme se odpove nadaljna dodaja električnega toka vsakemu.
ki bi se tem odredbam ne pokoril.

Mestni magistrat ljubljanski,
dne 25. septembra 1916.

Župan:

DP. Ivan. Tavčar.

_ Z. 14.730

Kundmachung.
Das städtische Elektrizitätswerk ist infolge des großen Strombedarfe^

bei den zahlreichen hiesigen k. u. k. Heeresanstalten in den Abendstunden
derart in Anspruch genommen, daß der regelmäßige Betrieb während des
Winters nur dann gewährleistet werden kann, wenn der Abendkonsum auf
die notwendigste Beleuchtung reduziert wird.

Vorläufig wird vom gefertigten Stadtmagistrat folgendes angeordnet:
Vom 1. Oktober 1916 weiter wird in der Zeit vom Beginn der

Dunkelheit bis x/88 Uhr abends die Stromentnahme für Elektromotoren-
betrieb und alle anderen elektrischen Apparate allgemein verboten.

In den angegebenen Abendstunden ist auch jede Reklamebeleuchtung,
insbesondere vor und in den Auslagefenstern verboten. Gestattet sind für
die elektrische Beleuchtung von großen Auslagefenstern insgesamt höch-
stens 50 Kerzenstärken, für die kleinen höchstens 25 Kerzenstärken.

In den Verkaufslokalen, Kanzleien und anderen Räumen, wo das
Licht nur in den Abendstunden benützt wird, darf nur die unbedingt not-
wendige Beleuchtung gebraucht werden.

Das gleiche gilt auch für alle anderen Stromabnehmer des städti-
schen Elektrizitätswerkes.

Diese Anordnung ist strengstens einzuhalten. Dawiderhandelnden.
wird jede weitere Stromabgabe versagt werden.

Stadtmagistrat Laibach,
am 25. September 1916.

Der Bürgermeister:

I>x». Ivan. Tavoai».

Drucl und Ver lag von Jg. v. K l e i n m a y l K F e b . Vambelg.


